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Die Weltstadt weist ver¬
hältnismäßig wenig von dem
wirklichen Frühling . Die wun¬
derbarste Blütensülle umduftct
sie während des ganzen Win¬
ters und spottet seiner Herr¬
schaft. Doch wenn sich auch so
die Grenze des Frühlings und
Winters verwischt , an den Toi¬
letten der Damenwelt sieht man
es , daß es draußen zu sprossen
und zu grünen beginnt . Die
Damen sehen Plötzlich alle so
verändert aus wie die Schmet¬
terlinge , die der Puppe entschlüpften . Die englischen Kostüme werden
als sehr passend für die Uebergangszeit zu den nahenden Frühlingstagen
betrachtet . Man wählt für sie etwas starre Wollengewebe , die für die

noch immer bestehen bleibenden runden Falten des Rockes und sür die
weiten Aermel sehr günstig sind . Die Röcke dieser Kostüme werden mit
drei oder sünf Steppnähten verziert , die sich 25 bis 30 Cent , hoch über
dem Rockrande befinden . Den innern Rand umgicbt meist eine farbige
Taffetrüsche . Das zu dem Rock gehörende Schoßjäckchen hat hinten Tüten-
salten und wird mit einer Weste im Stile Louis XV . oder mit einein

Bausch getragen.
Mit Vorliebe verwendet man auch für englische Kostüme englischen,

gerippten Sammet in hellen und mittleren Tönen . Derartige Kostüme
sind sür junge Mädchen und Frauen sehr passend und werden zu Visiten,
sewie sür die Promenade gewählt . An den Sammetkleidern sind die Röcke

selbstverständlich ohne Steppnähte , und die Taillen erhalten einen Schoß
mit Falten im Stile Louis XV . oder XVI . Die ganze Garnitur besteht
in schönen , dekorativen Knöpfen . Höchstens haben die Taillen als ab¬

schließende Umrandung einen abstechenden Seidenpaspel . Die offenen Jacken¬
taillen werden mit einer Weste oder einem Blusenchemisett getragen und
können dadurch mehr oder weniger elegant ausgestattet werden . Verhält¬
nismäßig einfach sind sie mit einem Bausch aus schottischer Seide , deren

Grundfarbe mit der des Kleiderstoffes übereinstimmt.
Man trägt zu dem Kostüm auch eine glatte Weste

aus schwedischem Leder , die ein - oder zweireihig mit
kleinen goldnen Knöpfen geschlossen und durch einen
sehr hohen , den sogenannten Offizierskragcn begrenzt
wird . Bei eleganten Kleidern ist die Weste auch ans
Tuch oder Seide in Ledersarbe mit Gold und Silber
bestickt und mit golddurchwirkten Paffementerieknöpfc»
geschlossen.

Wunderhübsch wirkt ein Kleid aus geripptem , hell¬
grauem Sammet mit einer Taille im Stile Louis XVI .,
die mit Knöpfen aus durchbrochenem Stahl und mit
einer Weste aus hellgrün und hellgelb gemusterter Seide,
sowie mit einem schönen Spitzenjabot ausgestattet ist.

Ein andres , sehr hübsches Kleid aus amethystfar-
benem Sammet mit Taille im Stile Louis XV . hat
eine Weste aus getreidegelber Seide , die reich mit
Gold - und Silberfäden , sowie mit Türkisen bestickt ist.
Der sehr geschweifte Kragen ist mit türkisfarbcner
Seide untersüttert.

Sehr junge Mädchen tragen offene Jacketts , die
über Chemisetten von abstechender Farbe durch Riegel
zusammengehalten werden . Recht flott für junge
Mädchen erscheinen die Kostüme aus einem Rock von
neutraler Farbe mit einem Jäckchen im Stil Louis XV.
aus farbigem Sammet in Kardinal - und Rubinrot,
dien äs k'ranos , Smaragdgrün u . dergl . m . Zu
diesen Kostümen werden nur Chemisette aus Batist,
cremefarbenem Foulard , Spitzen , Gaze , Libertpscide
u . s . w . gewählt.

Schwarze Seidenröcke zu farbigen Damasttaillen
im Stile Louis XV . oder XVI . sind gleichfalls sehr

bordüren vorn ein Einsatz begrenzt ist . Die Bordüren setzen sich bis unter den Kragen fort , der
aus gesticktem Batist mit Applikationen aus Spachtelspitze und gleicher , sehr eleganter Umran¬
dung besteht . Der Kragen reicht hinten mit schmal verlaufender Spitze bis zum Taillenabschluß.
Vorn und auf den Schultern bildet er , wie ersichtlich , kurze Patten ; am Halse formt er sich zu
einem stark geschweiften Mediziskragcn.

Das hübsche , ans schwarzer Seide bestehende Kleid Fig . 2 , dessen Taille mit plissierter Sei¬
dengaze bespannt ist , wird von einem Kragen aus gelbem Sammet mit reicher Jettstickerei und
Perlbehang geschmückt , der vorn und hinten mit zwei Enden abschließt und spitz verlaufende
Epauletten zeigt . Hinten schließen die Enden an dem Gürtel mit je einer Rosette , und vorn ist
der Zwischenraum mit einem eleganten , cremefarbenen Spitzenjabot ausgefüllt.

Recht odie wirkt für junge Mädchen die Toilette in Fig . 3 . Das Kleid besteht aus weißem
Alpaka und ist sehr einfach mit Tlltenrock und Blusentaille gearbeitet . Die Taille ist von einem
hinten mit kurzer , flotter Schleife geschlossenen Bandgürtcl umspannt und mit einem großen Kragen
ans weißen Gazepliffos geschmückt, ans dessen reichen Falten zerstreute , weiße Bandschlupfen her¬
vorlugen . — Zu dem Kleide erscheint der runde , aus weißem Scidengeflecht mit Federn , weißen
Gazeplisses und weißem Band garnierte Hut ebenso vornehm wie passend.

Ein hübsches Kleid aus gemustertem Mohair zeigt Fig . 4.
Die Taille ist glatt gearbeitet und
hat als Schmuck nur Patten , die
mit grünein Sammet gepaspelt und
mit Knöpfen verziert sind ; zwischen
den Patten ist plissierte , cremefar¬
bene Gaze angebracht . Den Acrmeln
liegen Epauletten auf.

Für die Toilette in Fig . 5 ist
Duchesseseide verwendet . Die ein-
sache Form derselben , glatter Rock
und glatte Taille , wird durch reichen
Jettschmuck belebt . Die Taille ist
ohne Schoß und schließt rund ab.

beliebt und werden sowohl für Tages - wie sür
Abendtoiletten getragen . Auch wird die Verbindung
von Schwarz und Weiß noch sehr variiert , und ' aller¬
lei geschmackvolle Toiletten werden damit geschaffen.

Wenden wir uns nun zu den hübschen Toiletten,
die unsern Bericht illustrieren . Wir sehen in Fig . 1
ein zwar einfaches , aber sehr vornehmes Kleid aus
Alpakacrepon in Prinzeßform , an dem durch Spachtel-

2.

Vorn deckt sie eine oben in Zacken
auslaufende , miedcrartige Pcrlen-
garnitur , der sich seitlich ein hinten
runder Perlenkragen anfügt . Dem
Kragen schließt sich ein gleichfalls in
Zacken auslausender Mediziskragcn
an , der ziemlich stark geschweift , vorn
an den Seiten des Kragens hinab¬
geht . Den dadurch gebildeten eckigen
Ausschnitt füllt gckräuste Chantilly-
spipe . — Das barcttähnliche Hütchen
aus schwarzem Seidengeflecht ist mit
schwarzen Federn und Perlcnreiher
verziert.

Eine recht eigenartige Toilette
für Besuche u . dcrgl . zeigt Fig . 6

?l ? > 4 - und 7 in der Rück - und Vorderansicht.
Rock und Aermel bestehen ans Faille,
die Taille aus Sammet ; auch ist der

Rock dreimal mit Schrägstreifen aus Sammet umgeben . Die Taille
zeigt hinten einen von den Hüften aus verlaufenden , faltenreichen
und hinten ziemlich lanßen Schoß ; vorn find die Sammettcile
jackenartig mit einer Schleife zusammengefaßt . Auf den Schultern
ruhen Jettornamente , die hinten am Rücken , vorn an den Sammet-
teilcn der Taille enden . Den untern Teil der Taille vorn decken
miederartige Seidenteile , die unter einer mit Jettknöpfen verzierten
Falte geschlossen sind und die sich hinten dicht zusammengefaltet
um die Taille fortsetzen . Der überfallende , zackige Kragen ist reich
mit Jett bestickt. IN . lv.

Bezugquellen : llaris , Zluisou Loussiust , 43 rus Ricvsr : Fig . 2,
5 ; sllls . äs I» loredsrs , 14S ruo
äor , 67 ras äs llrorsncs : Fig . l , 4, 6. 7.
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Neue Teppiche, Gardinen und Vorhänge.
Nachdruck verboten.

tŝ ie Einrichtung unsrer Wohnung pflegt das genaue Gepräge
unsrer Individualität zu tragen . Das gilt von der Frau
des Hauses und ihrem Kunstgeschmack . Wenn man auch

einwenden kann , daß Tapezierer und Dekorateure vielfach heute
diejenigen sind , die alles nach ihrem Ermessen be¬
sorgen , ohne daß der eigene Geschmack der Haus¬
frau zur Geltnng kommt , so ist das zum Glück
nicht die Regel ; denn der Kunstsinn wird im allge¬
meinen immer lebhafter und reger , und es giebt
wohl kaum jemanden , der völlig interesselos die
Wohnungseinrichtung andern Händen überliefert.

Bei der großen Bedeutung , die in der Einrich¬
tung unsrer Wohnung heutzutage die Tcppiche , Vor¬
hänge , Decken u . s. w . spielen , die dem Zimmer erst
jenen Schein der Behaglichkeit geben , der unser
Auge so wohlthuend erfreut , wird ein Hinweis aus
die neuesten Erzeugnisse dieser Industrie gewiß
mancher Leserin willkommen sein . I » der That
außerordentlich prächtig und mannigfaltig in der
Musterung und Farbenzusammenstellung sind diese
modernsten Jndustrieerzeugnisse , wie ein Blick in
die große und geschmackvolle Auswahl , die z . B.
das Geschäftshans Rudolph Hertzog bietet , er¬
kennen läßt.

Den Grundton sür allen dekorativen Schmuck
bildet zur Zeit der englische Geschmack , der sich in
zwei Richtungen teilt . Die eine folgt der neuen
Zeit , die andre kehrt zur Mitte des vorigen Jahr¬
hunderts , zu dem sogenannten LtiiMsuckuls - Stil,
zurück , der eigentlich nur in einer genialen Ver¬
mischung bereits vorhandener Stilarten besteht . Wir
begegnen diesem Stil in Teppichen , Gardinen , Vor¬
hängen , Kissen u . dergl . m . , sodaß sich eine voll¬
kommen einheitliche Einrichtung für ein Zimmer
herstellen läßt . Man braucht indessen nicht zu glau¬
ben , daß überall dieselbe Farbe wiederkehren muß,
im Gegenteil : das Zusammenwirken verschiedener
Farben läßt sich sehr geschmackvoll und harmonisch
gestalten.

Bei den neuen Teppichen sehen wir eine eigen¬
artige Musterung , die in ein paar sehr großen,
exotischen Blättern in saftigem , schattiertem Grün
auf Hellem Grunde zum Ausdruck gebracht wird

Beiblatt zu Nr . 11.
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Helle Malvensarbe , ein grünliches Wasscrblau u . f . w . bilden

den Grund . Andre Teppiche tragen in vollendetster Zeichnung

und glühender Farbenpracht große Mohnblüten , wahrend der

Grund bei ihnen wolkig schattiert ist . Für lauschige Boudoirs,

zu Vorlegern für Chaiselongues , Spiegel und Schreibtische sind

diese kleineren Teppiche sehr hübsch.
Große Salonteppiche sind häufig mit einzelnen Blumen

durchstreut , die dunkler schattiert auf Hellem Grunde ruhen.

Bon vornehmster Musterung sind die im persischen Geschmack,

deren satte Farbentönung an die echten morgenländischen Ge¬

webe gemahnt . Wunderschön sind auch große , zweiseitig ge¬

webte Teppiche , die auf beiden Seiten vollkommen gleich und

daher auf beiden Seiten gebrauchsfähig sind . Besonders apart

erscheint ein Teppich mit braunen Indianern und Tiergestalten,

die jedoch so zum Ausdruck gebracht sind , daß sie nicht Plastisch

wirken , sondern gleichsam mit dem Grundmuster verschmelzen.

Den Rand schmücken kabbalistische Zeichen , bei denen das

gleiche Prinzip beobachtet ist.
Zum Belegen ganzer Zimmer benutzt man Brüsseler und

Veloursstoffe , die zusammengesetzt werden und auf sattem , ein¬

farbigem Grunde dunkler getönte Palmetten , Muscheln u . dcrgl.

tragen.
Elegante Portieren und Uebergardinen wählt man zur

Zeit vielfach einfarbig . Sie erhalten als Abschluß schöne,

goldfarbene , mit Metall durchwebte Borten und ebensolche

Pomponfransen . Noch reicher erscheinen sie mit gleichartigen

Stickereien , die in ruhig wirkenden Streifenmotiven die Ver¬

bindung mit einem Plüschrand vermitteln.
Die oben abschließenden Lambrequins sind kastenartig , mit

nur kleiner Ausbuchtung in der Mitte und an den Seiten.

Für Zimmer , die hell gehalten werden sollen , kommen Lambre¬

quins mit seitlich verlängerten Zipfeln zur Verwendung , welche

Uebergardinen entbehrlich machen . Zu diesen Lambrequins wählt

man gern die Gardinen aus buntbesticktem , indischem Baum¬

wollenmusselin . Uebergardinen vereint man oft mit Unter¬

gardinen aus schlichtem , englischem Tüll mit elegantem Streifen¬

abschluß aus Mignardise , Klöppelspitze , Posamentenlitze , Stickerei,

xoint -lacs -Bändchen , Spachtelstickerei n . s . w . Aber auch bei

ganz durchmusterten Gardinen sind die Streifenmuster vor¬

herrschend.
Die Stores sind heute vielfach in der Mitte geteilt und

bunt durchstickt . Gardinen und Stores werden , ebenso wie

Scheibengardinen , meist auf goldfarbenem Tüllgrund ausgeführt,

der durchaus echt ist und in der Wäsche nichts von seiner Schön¬

heit einbüßt . Wunderschön wirken goldfarbene Gardinen mit

breiter , sehr feiner , dunkelbrauner Tllllkante , die mit einem

reizvollen Muster im Renaissancestil aus weißer und natur¬

grauer Stickerei und Applikation bedeckt ist , das auf dem

dunklen , durchsichtigen Grund in der Luft zu schweben scheint.

Bon wahrhaft berückender Pracht und reichster Wirkung sind

Gardinen mit Moosstickerei , einer neuen Art , die aus dichten,

aufliegenden , kleinen Schlingen besteht , mit der auch gestickte

Stores übereinstimmen . Zuweilen tragen die Stores im leich¬

ten , eleganten Aufbau Stickereien mit irgend einem farbigen

Muster , z . B . einem großen , farbenprächtigen Vogel , einigen

schlank aufragenden naturgroßen Lilien u . dergl . , was ganz

reizend aussieht . Einfacher , aber durchaus neu sind Stoffe zu

Stores mit eingewebten Querfalten in Creme , Rot und Gold¬

gelb . Als praktisch für einfachere Zimmer empfehlen sich

Gardinen auf englischem Tüllgrund , die nur mit Gewalt zer¬

rissen werden können , während früher das Aufgehen einer

Masche schon die weitere Existenz der Gardine in Frage stellte.

Für praktische Möbelbezüge sieht man vielfach eleganten

Moquetteplüsch im Blumengeschmack und reicher , persischer Muste¬

rung in satten Farben , bald hell - bald dunkelgrundig . Ebenso

abgepaßte Sofa - und Stuhlbezüge in Plüsch , Gobelinstoffu . s . w.

Bescheidener ist Möbelvelvet und Baumwollenplüsch , immer

aber in feinster Abtönung der Farben . Für Salonmöbel in

Hellem Lack, mit Vergoldung oder schwarzem Holz sind prächtige

hell - und dunkelgrundige Seidendamaste mit gefälliger Blumen-

musternng sehr beliebt.
Tisch - und andre Decken , Läuser u . s. w . , oft mit Gold¬

fäden durchwebt , sind immer in übereinstimmenden Farben vor¬

handen , sodaß sich eine vollständige Einheitlichkeit ergiebt.

Geschmackvolle Prunkkissen aus Heller Seide mit eigenartig ge¬

preßtem Grunde und buntem Farbendruck , der wie eine leuchtende

Malerei erscheint , sieht man neben Plüschkissen , die praktischeren

Zwecken dienen . Ebenso wirkungsvoll sind wunderhübsche , auf

Satin gedruckte Kaminschirme deren Beschaffung nur geringe

Kosten verursacht.
Für Wandbekleidungen sieht man sowohl große Gobelins

als auch kleine , zierlich gemalte Bildchen im Watteaugeschmack,

die , mit einem Dekorationsshawl umwunden , dem Auge einen

angenehmen Ruhepunkt gewähren , wie denn überhaupt die

unendlich verschiedenen Dekorationsstoffe und Gegenstände dem

persönlichen Geschmack einen sehr weiten Spielraum bieten.

Für dekorative Handarbeiten sind Läuferstoffe mit bunten

Metallborten in feinen Farbennuancen vorhanden , die einen

zum Besticken geeigneten Kongreßstreifen einschließen . Auch

Kongreßstoffe mit eingewebten , der Flachstickerei entsprechenden

farbigen Bordllren , farbige Friesstoffe im Panamagewcbe , serner

naturgrau und weiß gestreifte Kongreßstoffe zu Gardinen sind in

großer Auswahl vorhanden , aus der sich mit geringer Mühe

recht geschmack- und wirkungsvolle Gegenstände herstellen lassen.

Bezugquelle : Berlin , Rudolvh Hertzog , Breites » . 13/15.
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London , März,

ärz — ist es nicht , als atme man allein bei dem bloßen

AI . Klänge des Wortes die würzige , warme und linde

^ Frühlingsluft ein , die von den Rasenplätzen des Hyde-

rks herüberströmt ? Der Winterbann ist gebrochen , und groß

d klein eilt freudigen Herzens dem Lenz entgegen — o

»schliche Eitelkeit — nicht nur dem Lenz , sondern all den

lsend reizvollen Neuheiten , die die Mode bringt , und die

rz und Auge im gleichen Maße erfreuen wie das Wieder-

vachen der Natur . Alle Welt ist denn auch „out sboppinx"

dieses echt englische „ von Geschäft zu Geschäft " wandern —

d selbst ein recht prosaisches Tauwetter hindert die schlanken

dies nicht , tapfer durch „ dick und dünn " zu waten . Die

oßen Ateliers in der Regent - und Bondstreet bis zur Oxford-

eet sind drückend voll . Neben Alpaka ist für elegante Toi-

ten Seide , hauptsächlich in Schwarz , die ausgesprochene

>sung.
kros äs Iwuckre , ein schöner , stumpfer Seidenstoff , ge¬

rippt oder mit kleinen , einfarbigen Blümchen und Punkten

durchwirkt , wetteifert mit Damast , der mit köstlichen , steif ge¬

haltenen Einzelblüten ausgestattet ist oder riesige , lose ge¬

bundene Bouquets ausweist — ein Muster , das allerdings nur

für sehr große Figuren wirkungsvoll ist . Die neueste Ver¬

arbeitung ist n lg . däbä , nicht zu verwechseln mit dem kurz¬

welligen Empiregenre , sondern direkt von einer Passe in weichen

Falten bis auf die Füße herabfallend . Die langen , schlanken

Gestalten der englischen Damen erscheinen sehr graziös in diesem

Faltenkostllm . Die Passe ist selbstverständlich mit verschwen¬

derischer Eleganz ausgestattet , gestickt, bemalt oder mit echten

Points besetzt und stets farbig abstechend von Seidenstoff . Die

Toilette ist mit kariertem oder gestreiftem Taffet gefüttert und

innen mit drei bis vier übereinanderfallenden Spitzenvolants

besetzt . Ein solches Damastkostüm mit eingewebten Kornraden

ist saltig an eine Passe aus gelbem Leinen , bedeckt mit farbig

schillernden Pailletten und aufgenähten Sammetsternen , ange¬

fügt . Den Ansatz an diese verdeckt ein geflochtenes Goldband

mit einem imitiert antiken , schildartigen Mittelstück , das bunte

Steine zieren . Leinen ist überhaupt die kommende Mode . Nicht

nur , daß ganze weiße Leinenkleider auf schwarzem Moirä mon¬

tiert und mit Schwarz bestickt „biZb wsttiongbls " für die

Ausfahrten im Hydepark sind , es haben auch fast sämtliche

modernen Besätze Leinen als Grundlage oder Zierat . Seiden¬

musselin -Borten sind mit Leinenapplikationen in Form des

eisernen Kreuzes übersät , die durch goldene oder farbige Pail¬

letten festgehalten werden — ein eigentümlicher Gegensatz zwi¬

schen dem duftigsten und dem gröbsten der Gewebe , aber von

eigenartiger Wirkung.
Sehr obio sind schlichte Prinzeßkleider aus schwarzweiß

karierter , mit schwarzen , chinierten Blumen durchzogener Taffet¬

seide , wie denn auch Taffetseide ein bevorzugtes Gewebe im

Frühling und Sommer bleiben wird . Auch die weißen Lei¬

nenkleider werden hauptsächlich im Genre Princesse gefertigt.

Nr . 1 . Englischer Kaminschirm.

Tuchröcke mit Sammettaillen in getreuer Nachahmung der

Casaque im Stile Ludwigs XIV . erfreuen sich gleichfalls großer

Beliebtheit . Ein sehr schönes , derartiges Modell zeigt aus

einem schlichten , dunkelgrünen , weiten Faltcnrock eine Casaque

aus hellgrün und schwarz gestreiftem Ledertaffet mit bunten

Blumenbonquets durchzogen . Dazu ein Jabot aus echten

Brüsseler Spitzen , an eine Chiffonschleife geheftet . Weite , volle

Aermel bis knapp über den Ellbogen reichend , mit einer auf¬

rechtstehenden Stulpe aus grünem Tuch ; desgleichen schmale

Aufschläge und zwei seitwärts dem langen Schoß aufgesetzte

Taschenpattcn aus Tuch . Zwei echte Emailleknöpfe schließen

die Taille . Die Toilette ist von vornehmer Wirkung und für

Besuchszwecke , Theater und Badeorte ganz besonders geeignet.

In einfachem Stoff und in ruhigen Farben ausgeführt , z . B.

in braunem Tuch mit einer braunen Sammetcasaque ist es ein

recht brauchbares , hübsches , modernes Straßenklcid.

Sehr oiüe ist auch eine Toilette aus dunkelblauem Tuch

mit einem weitgeschnittenen Rock , den blaue Seidenschnur

umzieht . Die Taille mit kurzem , angeschnittenem Schoß ist in

Brusthöhe durch ein 20 Cent , breites , hellgelbes Sammetband

in eine schlichte Passe und eine gezogene untere Hälfte geteilt,

die senkrecht durch ein weiteres Sammetband geziert ist . Die

Bänder sind reich mit blaßblauen Seidenblumen bestickt, deren

Kelche aus imitierten Perlen und Brillanten bestehen . Dazu

eine kleine , flache Kapotte aus geflochtenem Seidenband mit

zwei großen , chisfonierten Rosen in gelblichem Ton zu beiden

Seiten und einem hochstehenden , gelben Reiher , der aus einer

Brillantagraffe hervorstrebt.
Als „vsrx smart " gilt auch ein Kostüm aus rotschwarz

gewürfeltem , weichem Wollenstoff mit einer runden Passe aus

echten Spachtelspitzen und Goldborten , die von Bandschlupfen

in Rot und Schwarz begrenzt werden . Der Aermel — ziemlich

eng geschnitten — ist unterhalb der Kugel geschlitzt . Aus dem

schmalen Spalt fällt ein Geriesel schwarzer Spachtelspitze bis

zum Handgelenk , von wo aus es weiter den Aermelabschluß

umgiebt . Dazu ein goldenes , geflochtenes Kapotthütchen mit

rotem Mohn geschmückt. Ob sich diese neue Mode der Aermel

einbürgern wird , vermag selbst der Kundigste nicht zu sagen,

denn die weite Aermelmodc ist zu kleidsam , als daß man ohne

weiteres bereit wäre , auf ihre Schönheit zu verzichten.

Für die Morgenpromenadc herrschen die Kostüme ans

Kammgarn und meliertem Herrentuch vor . Ein hübsches Mo¬

dell besteht aus einem blaugrauen , nicht allzu weiten Rock,

dessen einzelne Nähte bis unterhalb der Hüften mit schwarzen,

kleinen Stoffknöpfen besetzt sind . Dazu eine vorn lose , rück¬

wärts anliegende Jacke aus dem gleichen Stoff , die vorn

sechsmal mit wagerechten , 25 Cent , langen , schmalen , schwar¬

zen , aufgesteppten Seidenstreifen geputzt ist , an die sich je zwei

kleine , schwarze Knöpfe anschließen . Im kleinen wiederholt

sich der Besatz am Umlegekragen und den breiten Stulpen der

Aermel . Die darunter zu tragende Bluse kann ganz beliebig

gewählt werden . Das Modell besteht aus blaugrauem Tüll

mit Goldranken aus blaugrauem Atlasfutter , sodaß beim Ab¬

legen der Jacke der Anzug sofort salonfähig ist — ein großer

Vorteil , da man in London bei Visiten die Umhüllen im

Vestibül abzulegen pflegt , eine Sitte , die sich zur Freude vieler

auch jetzt in Deutschland einzubürgern beginnt.
Ein geradezu raffinierter Luxus wird in Schärpenbändern

getrieben . Gemalte Atlasbänder , chinierte , mit Chenille um¬

randete wechseln ab mit solchen aus Seidenmusselin mit

echten Spitzenapplikationen oder Sammetbändern , die vor

Paillettenreichtum in allen Farben kaum mehr in ihrem ur¬

sprünglichen Material zu erkennen sind . Bis auf die Hand¬

schuhe hinab dehnt sich die Vorliebe für Pailletten aus . Statt

der Seidcnnähte auf dem Handrücken — Pailletten , die Leder¬

manschetten oder Spitzenansätze zeigen nur einen Aufputz:

Pailletten . Selbst die Aufschläge der Jacken , die Ränder der

Capes — alles schillert in leuchtenden , funkensprühenden Far¬

ben wie Raketen . Welche kleidsame Mode für gar manches

Sprühteufelchen I
L . N.

Aus öem HZerufsteben der Iruu.
^Nachdruck verboten.

Stenographie und Schreibmaschine,
l^ och vor drei Jahren konnte man Sachverständige ihre

Verwunderung darüber aussprechen hören , daß so wenig

deutsche Mädchen sich dem lohnenden Erwerb durch

Arbeit auf der Schreibmaschine zuwendeten . Heute wird auch

auf diesem Gebiete die Klage über allzustarkes Angebot von

Arbeitskräften laut . Auf eine einzige Anzeige erfolgen dreißig

und mehr Meldungen ; nicht selten währt es zwei volle Jahre,

ehe ein junges Mädchen nach vollendeter Ausbildung eine An¬

stellung findet . Das Gehalt beträgt bei neunstündiger Arbeits¬

zeit 60 bis 75 M . monatlich . Außergewöhnlich tüchtige Damen

erhalten 100 und auch wohl 120 M . im Monat . In größe¬

ren Bureaux ist nicht selten englische Tischzeit und eine ge¬

ringere Zahl von Arbeitsstunden eingeführt.
Der Grund für den ungleichen Ersolg so vieler Mädchen,

die anscheinend ganz gleiche Vorbildung genossen haben , ist nicht

schwer zu finden . Zunächst kommt die Schulbildung in Frage,

welche die Maschinenschreiben « genossen hat . Es finden sich

nachweislich unter den Mädchen , die auf der Maschine schreiben

gelernt haben , manche , die der deutschen Rechtschreibung

nicht mächtig sind . Man sollte meinen , daß die Erfüllung

dieser Vorbedingung für die Arbeit an der Schreibmaschine

ganz von selbst einleuchtet . Leider ist das aber nicht der Fall.

Die jungen Mädchen mögen wohl in der Schule richtig ge¬

schrieben haben ; einesteils aber vergessen sie das Gelernte,

dann auch werden sie durch die Kurzschrift verwirrt.

Kenntnis der Stenographie ist sür das Schreiben auf der

Maschine unerläßlich notwendig . Durchschnittlich wird im

kaufmännischen Leben eine Geschwindigkeit von 80 Silben in

der Minute genügen , da nur wenige Herren außerordentlich

schnell diktieren , denn das Sprechen im Briefstil erfordert

größere Aufmerksamkeit als der Vortrag einer Rede.

Sehr häufig bieten sich junge Mädchen zur Arbeit auf

der Schreibmaschine an , die garnicht daran gewöhnt sind , mit

jedem gesprochenen Worte einen klaren Begriff zu verbinden.

Sie schreiben ihre Stenogramme mechanisch ab , und der In¬

halt des fertigen Briefes ergiebt dann einen unglaublichen

Unsinn . Dies ist die natürliche Folge der herrschenden Be¬

quemlichkeit in der Mädchenerziehung . Man glaubt noch

immer , daß ein sechzehn - bis achtzehnjähriges Mädchen nur

einfach vor eine Arbeit gestellt zu werden braucht , um sie auch

gut auszuführen . Bei dem gleichalterigen Sohne versteht es

sich von selbst , daß sein Berns eine mehrjährige Lehrzeit er¬

fordert . Das Mädchen wird drei Monate in eine sogenannte

Handelsschule geschickt — selbstverständlich in diejenige , die das

geringste Honorar fordert — dann sucht ihr der Vater in

seinem Bekanntenkreise eine Anstellung , und sie muß entweder

unter Ueberanstrengnng ihrer Kräfte Unmögliches zu leisten

suchen , oder sie wird als unbrauchbar entlassen . Vielfach hin¬

dern auch diese Mädchen , die aus Freundschaft irgendwo unter¬

gebracht werden , gediegenere Kräfte am Fortkommen . Nach

ihren Leistungen wird häufig das Können der Frauen im

allgemeinen beurteilt , während die Leistungsfähigen in die

Reihen der Arbeitslosen gedrängt werden . Nicht selten macht

der Vater seinen Einfluß zu Gunsten der Tochter in dieser

Weise geltend , damit unterdessen der Sohn womöglich das

Gymnasium durchmachen kann . Später hat das arme Mäd¬

chen es dann zu einer mittelmäßigen Fertigkeit gebracht , die

ihr das erwähnte Einkommen von 60 M . monatlich sichert,

solange sie einigermaßen jung und kräftig bleibt . Ihre Kräste

werden durch die tägliche Arbeitsleistung viel zu sehr ange¬

strengt , als daß sie daran denken könnte , sich kaufmännisch

fortzubilden und allmählich eine günstigere Stellung zu er¬

ringen.
Alle Bestrebungen , die Lage der Frauen zu bessern , werden

vergebens sein , solange nicht gewissenhaft die Anlagen und die

Vorbildung der Mädchen bei ihrer Berufswahl in Erwägung

gezogen werden ! Neben unerschütterlicher Sicherheit in der

Orthographie und der Gewöhnung an klaren Gedankenausdruck

sind sür die Arbeit an der Schreibmaschine sehr gesunde Nerven,

eine geschickte Hand und ein schnelles Auge erforderlich . Der

Erfolg im Beruf hängt hier , wie überall , von der Willenskraft

ab . Das Mädchen , dem der freie Antrieb , die Liebe zur Ar¬

beit um ihrer selbst willen , das Bewußtsein von dem hohen

Adel aller gut ausgeführten Thätigkeit fehlt , wird an ver

Schreibmaschine so wenig Tüchtiges leisten wie z . B . an der

Nähmaschine . Immerhin kann Begabung zum Nähen vor¬

handen fein , wo sie zum Schreiben durchaus fehlt.
Wer das Stenographieren und das Schreiben auf der

Maschine als Einzelzweig , ohne Zusammenhang mit einer

gründlichen kaufmännischen Ausbildung erlernt hat , sollte

wenigstens nach Abschluß der Lehrzeit in der Klasse einer

größern Anstalt noch so viel Privatunterricht nehmen , wie er¬

forderlich ist , um im Schreiben sicher zu werden . Gewiß wäre
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die Anschaffung einer Schreibmaschine für wenig be¬

schäftigte Privatlehrerinnen ein dankbares Unternehmen.
Sie könnten durch Diktieren und Korrigieren über¬

tragener Stenogramme vorgebildete Schülerinnen so weit

fördern , daß sie wirklich den Anforderungen genügen , die
man im Geschäftsleben an sie stellen muß . Im Klassen¬
unterricht können die weniger Begabten nicht genug
berücksichtigt werden , um das Ziel sicher zu erreichen.

Die Schreibmaschine gewinnt noch dauernd an
Verbreitung ; es ist also von einer Ueberfüllung in
diesem Fach in Wirklichkeit noch nicht die Rede . Nur
verhindert die Masse der mangelhaft Gebildeten die
tüchtigen Elemente am Fortkommen , sowie am Geltend¬
machen jener Forderungen nach verkürzter Arbeitszeit,
welche die Maschinenschreiberin zu stellen berechtigt ist.

Als Anstalten zur Ausbildung in diesem Fach sind
zu nennen : die Riemerschmidsche Handelsschule in Mün¬
chen , die Handelsschule des Lettevcreins (Berlin , Kö-
niggrätzerstr . 90 ) , diejenige des kaufmännischen „ Hilfs¬
vereins für weibliche Angestellte " (Berlin , Seydelstr.
25 ) , die Frauenbildungsschule in Dresden (Walpurgis-
straße 1) , die Hamburger Gewerbeschule (St . Georg,
Brennerstr .) , die Schule des Bonner Frauenvereins u . a.

Für Stenographie kommen die überall bestehenden
Stenographenvereine in Frage ; bekanntlich machen die
Frauen auf diesem Gebiete beständig Fortschritte . In,
kaiserlichen Patentamte zu Berlin werden z . B . seit
dem 1 . Dezember 1895 Damen für Stenographie und
Schreibmaschine versuchsweise angestellt . Sehr gesucht ist
Stenographie in fremden Sprachen , besonders für Privat¬
sekretärinnen . Es werden bis zu 200 M . monatlich bei fünf
Stunden Arbeit gezahlt . Wo es sich um neuere Sprachen
handelt , haben die Frauen ja immer den Vorsprung.

Die meisten neueren Schreibmaschinensysteme sind mehr
oder minder mit dem Remingtonsystem verwandt , welches An¬
schlagtasten für jeden Buchstaben enthält . Der Kalligraph ist
mit einer besondern Tastenreihe für große Buchstaben versehen,
während die Tasten bei Remington umgeschaltet werden ; Bar¬
lock hat ebenfalls große Buchstaben , außerdem ist hier das
Papier so eingefügt , daß man es übersehen kann . Hammond
arbeitet , abweichend von allen übrigen , mit einem Typenräd¬
chen , aus welches der Buchstabenanschlag nebeneinander wirkt;
bei dieser Maschine darf man nicht radieren ; sie zählt aber zu
den verbreitetsten . Auch das System Dost wird sehr viel ge¬
braucht . Ueber die Vorzüge der Systeme streiten zu wollen,
ist so zweck - und aussichtslos , wie der Versuch , ein Urteil über
stenographische Systeme abzugeben . Die Naturen und An¬
lagen der Schreiber sind zu ungleich , als daß eine Entschei¬
dung möglich wäre . ^ ^L . Hagen.

Kngtislche Schmuckrnöbel.

 Nachdruck verboten.

Engländer , denen ihr „ komo " als un-
antastbares Heiligtum gilt , sind beson-
ders heikel in Bezug aus die Woh¬

nungsausschmückung . Es scheint fast , als sei
ihr Geschmack sür die häusliche Einrichtung ent¬
wickelter und seiner als bei andern Völkern.
Dieses Feingefühl sür die Häuslichkeit ist wohl
die Ursache , daß die Engländer zuerst daraus
achteten , mit der schönen Form eines kunstge¬
werblichen Gegenstandes die sicherste Gebrauchs-
sähigkeit zu vereinen ; nur in Bezug aus die
Farbenzusammenstellungcn standen ihre Erzeug¬
nisse bisher nicht aus der Höhe.

Heinrich Heine sagt von den Engländern,
der Farbensinn sei bei ihnen in demselben
Maße verkümmert wie der Sinn sür Musik.
Bezüglich des Farbensinnes , mit dem wir es
hier allein zu thun haben , dürfen wir wohl
annehmen , daß bei dem immer mehr gesteiger¬
ten Verkehr der Völker , der einen so lebendi¬
gen Austausch der Gedanken und Ansichten mit
sich bringt , dieser Mangel jetzt ausgeglichen ist
und daß der englische Kunstgeschmack namentlich
in den achtziger Jahren auch hierin eine anzu¬
erkennende Bereicherung erfahren hat.

Nr . 2 . Achmuckbrrll für die Wand.

Wenigstens erscheinen die kleinen englischen Schmuckmöbel , die
wir im nachstehenden abgebildet haben , mit ihren gefälligen und
praktischen Formen und ihrer seinen Farbcnkomposition ganz reizend.

Die ruhige Wirkung der Formen gestattet es , daß sich die Gegen¬
stände auch einem solchen Zimmer harmonisch anfügen , das in einem
andern oder gemischten Stil möbliert ist . Dasselbe gilt von den
matten , gebrochenen Farbentönen , die in geschmackvoller Zusammen¬
stellung sür sie verwendet sind . Für diese anmutigen , patentierten
Schmuckmöbel ist vielfach das eigenartig knollige Holz des Theestrauches
verwendet , dessen charakteristisches Aussehen in den geradlinigen Formen
und in der Verbindung mit glatten Stäben zum schönsten Ausdruck
gebracht wird . In der verschiedenfarbigen , schattierten Bronzierung
sind alle diese Gegenstände von großer Eigenart.

Wie hübsch läßt sich am Kamin träumen , wenn im schwindenden
Tageslicht der kleine Kaminschirm ( Nr . 1) die Glut des Feuers ein
wenig dämpft und die kunstvoll dem Schirme eingefügten Photographien
wie von einem Glorienschein umgeben sind/

Der Schirm besteht aus drei Teilen , die mit doppelten Schar¬

nieren verschen und deshalb nach beiden Seiten umzustellen

sind . Die Rahmen der Teile umfassen mit geraden , gefrästen
Stäben solche aus Thceholz . Jeder Teil ist in zwei Hälften

geschieden, deren obere mit je zwei Flächen sür Kabinettbilder

hergerichtet ist . Die Umrahmung dafür bildet thecgrllne Seide

mit einer graziösen , im schwedischen Stickstich ausgeführten
Stickerei aus schattierter , tcrracottasarbener Seide.

Die untere Hälfte der Rahmen ist mit gekrauster , tcrra¬

cottasarbener Seide bespannt und , wie ersichtlich , mit einem
II bis 12 Cent , breiten Gitter aus gedrehten Holzstäbcn ver¬

ziert , das wie der Rahmen mit schattierter , rotgoldner Bronze

bezogen ist.
Ganz reizend ist das Wandbrett ( Nr . 2) . Auch hier

ist die geradlinige Rückwand durch Stäbe des Theestrauchs
gebildet , die zwischen glatte Leisten gefaßt sind . An einer
Seite ist die Rückwand erhöht , und diesem Teil hat man
ein paar zierliche Konsolbretter angefügt . An der andern
Seite des Rahmens befindet sich ein kleines , seitwärts heraus¬
tretendes Konsolbrett , das wie alle mit kleinen , ästigen Stäben

gestützt ist . Der höhere Teil des Rahmens ist mit dem

niedrigeren durch gewundene Holzstäbe verbunden . Unten be¬

findet sich über der ganzen Breite des Rahmens ein Kon¬

solbrett.
Die Rückwand des Rahmens ist mit gekräuster , apsel-

grüncr Seide bespannt , die oben in einen schmäleren , unten
in einen breiten Kopf ausläust . Der Rahmen ist , der Seide

angepaßt , goldgrün bronziert und mit einer Stickerei auf

senssarbencm , kurzgeschorenem Baumwollsammet geziert , die
einen Zweig mit kleinen , bunten Vögeln verbildlicht.

Auch der etwa 50 Cent , hohen Konsole in Nr . 3 müssen
wir das Prädikat „ sehr hübsch

" zucrteilen . Sie besteht aus zwei durch
Scharniere verbundenen Rahmen aus weiß lackiertem Holz , die als

Jnnenrand in lichtem Goldgrün bronzierte , knorrige Stäbe tragen.
Aus jedem Teil ruht ein schraubenförmig gewundener Holzstab . Die
obere Hälste jedes Teiles ist mit moosgrünem Sammet , der mit gold¬
gelb schattierter Seide graziös bestickt ist und einen Ausschnitt sür
eine Photographie hat , bekleidet ; die untere ist mit gekräuster , indischer
Seide bespannt , die aus cremefarbenem Grunde ein goldfarbiges Muster
zeigt.

Rechtwinklig nebeneinander gestellt werden dem Nahmen zierlich
geschweiste Konsolbretter ans weiß lackiertem Holz eingesägt , die zur
Ausnahme von Nippsachen und Blumen dienen.

Aus indischer , lachsfarbener Seide ist auch das zierliche Wand¬

täschchen ( Nr . 4 ) . Der obere Teil ist aus Karton geschnitten und
aus der Vorderseite mit weißem AtlaS , auf der Rückseite mit lachs¬
farbener Seite bekleidet . Die Verbindung der Stosse am Rande deckt
eine helle , graublaue Seidenschnur . Der Atlas ist in einer Art
Damastmusterung mit gewundenen Bändern aus lachsfarbener und

graublauer Seide bestickt , zwischen denen bunte
Schmetterlinge gaukeln.

Den untern Teil bildet ein mit Köpfchen
eingekräuster Beutel aus lachsfarbener Seide,
dem oben eine schmale , biegsame Stahlstangc
cingeschoben und der unten mit einem breiten
Kops zusammengekräust ist . Dieser ist mit grau¬
blauer Seide untersüttert , und die Seiten sind
dort , wo sich die Stahlstange des Beutels an¬
fügt , mit Schnurschlingen geschmückt.

Zum Schluß sei noch eine englische , eben¬
falls patentierte Stickseide erwähnt , die unter
dem Titel „ Duncanseide

" in den Handel ge¬
bracht ist und sich ganz besonders nützlich und
brauchbar für die Zwecke der Zimmerdekoration
erweist.

Diese Seide , die auch zum Besticken der
vorstehenden Sachen verwendet ist , vereint mit
prächtiger Färbung und höchstem Glanz die
bisher unerreichte Eigenschaft , ihren Farben-
schmclz selbst dann nicht einzubüßen , wenn sie
mit kochendem Seifsnwasser und heißem Eisen
behandelt wird ; ein Umstand , der bei der oft
so mühevollen Arbeit von Decken , Kissen und
Garderobestllcken garnicht hoch genug anzu¬
schlagen ist . . .

Bezugquelle : Berlin,
Leipzigerstr . 42.

B . Sommerfeld,

Nr. 3. Eckkonsole. Nr . 4 . wandtasche.
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Gine Jugenöerinrrerrrng . ^

Aus meiner frühsten Kindheit Tagen

Schwebt heute noch ein Bild mir vor-

Es fuhr ein düstrer Leichenwagen

Rasch durch des Städtchens schmales Thor.

Kein Mensch gab ihm das letzt
' Geleite,

Kein Kranz bedeckt' das kleine Haus,
So zog es traurig in die Weite,

Zum seinen Friedhof still hinaus.

Die Neugier trieb mich nachzulausen,
Erst an der Grust holt ' ich es ein;

Schon fiel die Erd ' hinab in Hausen,

Doch keine Thräne mischt
'

sich drein.

Noch heut fühl ' ich mein Herz erbeben

Wie einst, wenn mir das Bild erscheint —

Wie traurig war wohl dessen Leben,
Den, als er starb, kein Mensch beweint' I

Wilhelm Hosfschild.

* Aui „Dämmerstunden " , Gedichte und Lieder von Wilhelm Hoffschild

(Erfurt . Verlag von Eduard Moos ).

Weues für öen Karten.
Nachdruck verboten.

^ s kommt sehr häufig vor , daß Neuheiten , die aus Verbesserung
" alter Pflanzen beruhen , zu derselben Zeit in verschiedenen Gegen¬

den entstehen , und man darf deshalb mit einigem Recht voraus¬

setze» , daß Kulturpflanzen , ehe sie für eine Aenderung reis sind , eine

gewisse Kulturhöhe erreicht haben müssen . Das scheint jetzt auch bei

unsern Stachelbeeren der Fall zu sein . Während wir bislang nur

Stachelbeeren mit Stachel » gekannt haben , sind seit einiger Zeit in Deutsch¬

land und Frankreich Stachelbeeren ohne Dornen entstanden , die natür¬

lich, ihren bedornten Vettern gegenüber , den großen Vorteil haben , daß

sie sich leicht abernten lassen und deshalb allein schon , wenn sie gute

Früchte liefern , bald Allgemeingut unsrer Gärten zu werden versprechen.

Noch sind aber die Ersahrunge » damit sehr gering , und deshalb ist es

auch nicht empfehlenswert , schon Sträucher zu kausen , trotz vieljacher

Anpreisung . Vom deutschen Züchter sind noch keine Pflanzen in den

Handel gebracht ; aus Frankreich erhält man von Letcllier u . Fili in

Cacn -Calvados für 4 bis k Franken schwache, aus Wildlinge veredelte

Pflänzchcn . Letzteres Versahren war bislang bei der Stachelbcervcrmeh-

rung nicht üblich . Da aber die Heranzucht von Wildlingen aus den

Same » unsrer gewöhnliche » Stachelbeeren keine Schwierigkeiten macht

und die Veredlung dicht über dem Boden , zeitig im Frühjahr ausgeführt,

ebenfalls gut gelingt , so ist es viel empfehlenswerter , als die laugsame

Anzucht aus Absenkern.
Unter unsern Birnsorten giebt es einige , die bei recht guter Pflege

häufig Früchte liesern , welche säst gar keine Kerne zeigen . Es giebt jetzt

auch eine Birne — Riesss Lornlose — von Späth (Rirdoiis in den

Handel gebracht , die überhaupt keine Kerne bildet . Da die Birne außer¬

dem groß und zart ist , so wird sie manchem , dem Kernhaus und Kerne

lästig sind , eine willkommene Neuheit sein . Fruchtbarkeit rühmt mau

der Birne auch nach . Da sie in Böhmen entstanden ist , so wiro sie auch

bei uns diese Eigenschaft wohl beibehalten . Nicht immer läßt sich das

von Obstneuheiten voraussetzen , besonders von denen nicht , die wir aus

England und Amerika bekommen . Die Jdahobirnc beispielsweise , welche

in Amerika außerordentlich gelobt wird , will bei uns keine Frucht

bringen , und der Apfel Ko ^ nl llubilo , der in Fruchtbarkeit und Früh¬

zeitigkeit noch über den Bismarckapsel gestellt wurde , will ebenfalls nicht

tragen.
Für den Gartenfreund , der in seinem Gärtchen auf große Früchte

vielen Wert legt , werden neuerdings einige Sorten bekannt , die in dieser

Hinsicht vorzüglich sür ihn passen . Da ist zuerst Konsxooä non suek.

Ganz unvergleichlich ist dieser Apfel durch seine imponierende Größe.

Früchte , die nahezu 1 Pfund wiegen , sind nichts Seltenes ; an den Ver¬

fasser wurden Früchte eingeschickt , die beinahe 1'/ - Psund wogen und

einen Durchmesser von 13 am hatten . Der Apsel trägt allerdings nicht

sehr reich . ES ist eine Paradesrucht , von der man schließlich reiche Trag-

barkcit ja auch nicht verlangen kann . Auch Imnäs PrinT tUbsrtapwI

bringt schöne, große Früchte . Er trägt recht srüh , man kann schon im

dritten Jahre der Pflanzung , oft schon im zweite » , ernten . Beide Aepjel

haben weiches , lockeres Fleisch und säuerlichen Geschmack.

Gemüse und Blumengarten will man mit einer Pflanze bereichern,

die hier wie dort zierend wirkt . Sie stammt , wie so vieles , aus Japan

und heißt dort Taberozwiebel . Wir haben uns darunter eine Lilienari

aus der Klasse der Türkenbundlilien vorzustellen , die durch große,

scharlachrote Blumen schön aussieht . Aber sie ist nicht die einzige Lilien-

art , welche gegessen werden kann . Unsre andern Lilienzwiebeln können

ebenfalls in den Topf gesteckt werden und haben , wie die neue , einen

hohen Nährwert . Der Geschmack der Tabero soll delikat sein , doch dazu

muß man wohl erst Kenner werden — Nichtkenner finden ihn mehr sade

und sind der Meinung , daß die Sauce die Hauptsache ist . Da der An¬

bau der Taberozwiebel keine große Mühe macht , die Anschassungskosten

nicht hoch sind und die Lilie durch ihre Blüten gefallen wird , so ist die

Beschaffung derselben ( von Liebau u . Co . in Ersurt oder Gärtner in

Halle a . S .) schon zu empfehlen.
Eine hübsche Arbeit bietet die Anfertigung von Frühbeetfenstern,

nicht aus Glas , sondern aus Fensterpappe von S . Jourdan in Mainz.

Dieie Fensterpappe wird aus leichte Fensterrahmen , die man sich auch

Berliner Tageblatt
Den Uns eines Weiwlattes

hat sich das II . 1 . durch die allgemeine Verbrciiung nicht allein

in Deutschland, sondern in der ganzen gebildeten Welt , selbst

in den entferntesten Ländern , erworben . Wo überhaupt im Aus¬

land deutsche Zeitungen gehalten werden , da begegnet man

sicherlich in erster Reihe dem L . 1' .
Diese universelle Verbreitung verdankt es seinem reichen,

gediegenen Inhalt,  sowie der Schnelligkeit «nd Zu-
verliifstgkeit  in der Berichterstattung (vermöge der an allen

Weltplätzen angestellten eigenen Korrespondenten) Die Abonnenten

des L.  1 °. empfangen allwöchentlich folgende fünf höchst

werthvolte Separnt - Keiklätter:  Das illustrirte Witz¬
blatt „ Ulk " , die feuilletonistische Montagsausgabe „Der

Zeitgeist , die  kunrlsvliau " , das
belletr . Sonntagsblatt „Deutsche Lesehalle"  und die „Mit¬

theilungen über Landwirthfchaft , Gartenbau  und  Haus-

Wirthschaft" .
Die sorgfältig redigirte , vollständige „Nsni >eI » »2eiViiiig"  des

v . 1°. erfreut sich wegen ihrer unparteiischen Haltung in kaufmännischen

und industriellen Kreisen eines vorzüglichen Rufes . Besonders haben

zu diesem großen Erfolge auch die ausgezeichneten Original -Feuilletons

aus allen Gebieten der Wissenschaft und schönen Künste , sowie die

hervorragendsten belletristischen Gaben , insbesondere die vorzüglichen

Romane  und Novellen beigetragen, welche im täglichen Roman-

Feuilleton des , ,U . 1°. " erscheinen. Die Romane und Feuilletons

des U . r . gelangen in Deutschland allein  in diesem Blatte und

niemals gleichzeitig  in  anderen Zeitungen  zum Abdruck, wie dies

jetzt vielfach üblich ist.

Im nächsten Quartal erscheinen folgende fesselnde Romane -

Karl voll keieol , „ Der Maharadfchah
"

,

Anna Karten stein , „ Donate von Freihos

die sicherlich den lebhaftesten Beifall des
finden werden.

deutschen Lejepublikums

Das „Berliner Tageblatt " ist vermittelst seines eigenen stenographi¬

schen Bureaus in der Lage, seine

ausführlichen Darlamentsberichtc

in einer besonderen Ausgabe , welche noch mit den Nachtzügeu versandt

wird , am Morgen des nächstfolgende « Tage»  seinen Abonnenten

zugängig zu machen.

Vierteljährliches Abonnement kostet 5 Mark 25 Pf . bei allen Postämtern . Probenummern franco . Inserate (Zeile 50 Pf .) finden erfolgreichste Verbreitung

in allen Tbeilen Deutschlands sowie im Auslande
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selbst anfertigen kann , gespannt und dann so lange geölt , bis sie kein

Ocl mehr aufnimmt . Das Oel macht die Pappe durchsichtig , « ettersest

und erst sür Pflanzenkulturen geeignet . Da 100 Quadratmeter 20 Mark

kosten , so kann man mit wenig Geld viel Fenster herstellen . Für alle

Frühkulturen ist dies von großem Vorteil . Die Pappsenster können im

Freien die Glasglocken der Franzosen vertreten und in mannigfachster

Weise zum Schutze gegen Nachtsrost benutz » werden . Im Verein mit

Friihbecttästen gestatten sie eine billige Heranzucht von frühen Pflanzen

zum Aussetzen u . f. w . und damit zu einer lohnenderen Ausnutzung

unsrer Bodenfläche.
Gute Werkzeuge im Garten erleichtern die Arbeit » » gemein , ganz

besonders gilt dies vom Spaten , von der Hacke und der Schere . Wer

sich Geräte anschaffen will , wähle von Spaten den Pionicrspatcn , der

sich seit einigen Jahren vorzüglich bewährt hat und in allen größeren

.Wandlungen (z . B . bei van der Smijjen in Steglitz ) käuflich ist . In

Scheren giebt es eine Unmenge von Sorten . Ich kenne keine bessere

als die von Spilger in Zwickau . Sie ist solid gebaut , schneidet infolge
der Stellung der Schenkel vorzüglich , quetscht nicht wie die meisten
andern , und ist dabei mätzig im Preise . Die neueste Konstruktion ist

ganz besonders geeignet , durch Leichtigkeit des Schnittes Freude an der

Arbeit zu machen .
' R . Betten.

W ü ch e r s cb cr u.

„Deutsche Litteraturgeschichte . " Von Otto vonLeirner.

Geb . 18 M . Leipzig , Otto Spanier . — Leirners Litteraturgeschichte,

welche die gesamte deutsche Litteratur von den ersten Anfängen bis

aus unsre Tage behandelt und auch die neueste Zeit bis auf die un¬

mittelbare Gegenwart berücksichtigt , unterscheidet sich von ähnlichen Werken

dadurch , datz sie mit dem nationalen Leben , mit dem Volkscharakter

und der Volksgeschichte in enge Verbindung gebracht ist . Der Ver¬

fasser gehört zu den kenntnisreichsten Kritikern der deutschen Litteratur

und hat alle Schristen , die er bespricht , selbst gelesen und studiert.

Die Vcrlagshandlung hat dem Werke , das jetzt in dritter Auslage

vorliegt , eine sorgfältige Ausstattung zu Teil werden lassen . Den

stattlichen Band schmücken 411 Abbildungen im Tcrt und 50 zum

Teil farbige Beigaben , welche wertvolle Porträts und Nachbildungen
alter Manuskripte und Handschristen enthalten.

Von der neuen , sünsten Auslage von „ Meyers Konver-

jationslerikon
"

liegt bereits der zehnte Band vor , der aus 1058

Seiten die Stichworte „ Kaustik
" bis „ Langen «» " umsatzt und mit

Unterstützung von etwa 3K0 Tcrtbildern und einer reichen Anzahl

von Plänen , Karten und Bildertaseln eine Fülle zeitgemäßen prak¬

tischen Wissens zur Darstellung bringt . Besonders wichtige Artikel

sind diejenigen über Kunst , Kunstgewerbe , Kostüme , Kolonien ( mit

Karten ) , Kredit , Kochherde , Keramik , Landwirtschaft , Lampen , Kinder¬

ernährung , Kinderheilstätten , Kleidung , Kost , Krankenpflege u . s. w.

Unbedingte Anerkennung verdient wieder der Bilderschmuck , der aus

der Höhe der heutigen JllustrationStcchnik steht . In die bildliche Dar¬

stellung ist überall da , wo es thunlich erschien , das Prinzip der histo¬

rischen Entwicklung hineingetragen , wodurch der Wcrdeprozetz der dar¬

gestellten Dinge erst ganz verständlich und lange textliche Erörterung

überflüssig gemacht wird . Der Tcrt zeichnet sich durch Knappheit,

Vollständigkeit und Klarheit der Darstellung aus.

„Der gute Ton bei der Tasel . " Unter diesem Titel ist ein

empfehlenswertes , instruktives , kleines Buch im Verlage von Manz

in Wien ( Julius Klinkhardt u . Co .) erschienen , das über die guten
Manieren bei gemeinschastlicher Tasel auss beste unterrichtet und be¬

sonders Müttern und Erzieherinnen sür die Unterweisung ihrer Zög¬

linge willkommen sein wird.

Weuerfchienene Wucher.
(Besprechung nach Raum und Gelegenheit vorbehalten .)

Baltz , Johanna Zollernsraucn . Berlin , Otto Dcwitz.
Borcke , Heros von . Auf dem Kriegspsadc . Roman . Herausgegeben

von Hermann Müllcr -Bohn . Mit Illustrationen . 5 M . Berlin,

Paul Kittel.
Carpin , vr . Frauenstudium . KV Pf . Leipzig , Oskar Gottwald.

Ebers , Georg . Gesammelte Werke . Lieferung K5— 75 . Je 60 Ps.

Stuttgart , Deutsche VcrlagSanstalt.
Eckstein , Ernst . Der chaldäijche Zauberer . Ein Abenteuer aus dem

Rom des Kaisers Diokletian . Gcra , E . M . Köhler.
Gersdorss , A . von . Am Arbcitsmarkt.  Roman in  2 Bänden . Dres¬

den , Karl Reitzncr.
Hentschkc , P . L. Ties -Jnnerst . Salonstiick . Komposition sür Klavier.

1,75 M . Göding , Verlag von Th . Weinberger.
Klein , Anna , geb. Striedinger . Neues Bayrisches Koch - und Haus¬

haltungsbuch zum täglichen Gebrauch . Nürnberg , Ludwig Groß.

Königin , Eine . Historischer Roman aus der Zeit Napoleon Bona¬

partcs und Bernadottcs . Aus dem Schwedischen übersetzt von Emil

Jonas . Berlin , Walther Peck.
Ma thö , Bcrtha . Marthadienst und Mariasinn . Ein Leitstern aus dem

Lebenswege sür konfirmierte Töchter , k . Aufl . Stuttgart , Schwabachersche
Vcrlagshandlung.

Niese , Charlotte . Licht und Schatten . Eine Hamburger Geschichte.

Leipzig , Fr . Wilhelm Grunow.
Radeck , Otto . Die Behandlung der Wäsche nach den neuesten Ersah¬

rungen . PolSnitz bei Frciburg i. Schieß , Selbstverlag des Versassers.
Ravit , Julie . Wie kommt man mit wenigem aus ? Anleitung zur

häuslichen Gcldwirtschaft und Buchführung . 50 Ps . Kiel , Lipsius u.

Tischer.
Neinbeck , Leopold von . Salongesprächc . 78 anleitende Beispiele sür

Unerfahrene und Schüchterne . 1,80 M . Weimar , Friedrich Voigt.

lmc - MMI ' Mt - ttItt
Dargestellt aus Dr . meci . D . l ^ . LclileiclVs Aesst ^ Iiek Aescküt ^ tem Deral.
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Vaakielck kudber Uo . ,
Riekstusten 5 . I ., RikbenstorAgusse 7,

19 rue 1 . 1 . Rousseau.
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seltene kriekniarken!
v. Argent ., Austral ., Brasil ., Bulg .,
Costar . , Cuba , Ecuad ., Guatem .,
Iamaic . , Java , Lomb. , Luxemb.
Mexico, Monac ., Natal , Pers ., Peru,

Rum .. Samoa , Serb .. Tunis , Türkei zc.— alle ver¬
schieden—garant . ächt—nur 2 Mk .ü Porto extra.
Preislifte gratis . L. SA7Q» kliaumburg (8sale ).

Jede Mttnze 3 Kiter Deere.

Etniäbrtge Pstanzenfrüevte natürlicher Größe , (t Stengel )
ülkvs Durch mehrjährige rastlose Bemühungen
»vllv octllltl UUVV1 ( lUlNItöv . und die sorgsamste Pfleg - ist -S mir

gelungen , - in - Baum -Erdbeere zu erzielen , welche in Bezug aus ein leichtes, großartiges , reichliches
Tragen , Größe der Frucht , ein sestes saftiges Fleisch mit dem lieblichen ausgezeichneten Aroma
bis ,- tzt noch nicht in Eurova und andern W-Itth - il -n übertroffen und gezogen worden ist und mit
Recht auf den Ramen Baum -Erdbeere Anspruch machen kann . Bei einer Anpflanzung im Mär
bis Mai noch in demselben Jahr reichliche Früchte zu erzielen.

Bei guter Pflege brachte ich es sogar so weit , daß jede Pflanze durchschnittlich über » Liter
Beere lieferte . 'Meine neue Baum -Erdbeere hat die vorzüglichen Eigenschaften wie leine andere
Erdbeere ; sie bildet ein baumartiges Knollengewächs . Im ersten Jahr - bringt die Pflanze
!> Stengel , im zweiten Jahr - lU, und im dritten , vierten bis sechsten Jahr - 20—dp Stengel , jeder
Stengel 5—6 große Beere . Die Pflanze erreicht im dritten Jahre einen Umsang von V, Meter
Aus Grund dieser vorzüglichen Eigenschaften erlaube ich mir , Jedermann diese von mir geschulte
Baum -Erdbeere zur Anpflanzung bestens zu empfehlen . SO Stück lrästige Pflanzen 20 Ml
100 Stück 40 Mk., 1000 Stück 350 Mk. ; etwas stärkere sür Topskultnr 25 Pflanzen 20 M
Briefliche Bestellungen werden bei Einsendung des Betrages oder gegen Rachnahme pünktlich besorgt
Emballage und Kulturanweisung werden bei Entnahm - von 50 Stück gratis abgegeben.

Wilkelm Vvttens , llnesileiv , ouisenzt zzze SK

Kunst - und Handels gärtneret.

6en äpotkeken
unä Drogerien.
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Samarow , Gregor . Palle . Historischer Roman . Berlin , Verein der

Bücherfreunde ( Schall u . Grund ) .

Schnitzer , Manuel . Ist das die Liebe ? Zwei Novellen . 2 M . Ber¬

lin , Deutsche Schriststellergenossenschast.
Schönthan , Paul von . Prinzessin Turandot . 2 M . Stuttgart , Karl

Krabbe.
Schultz , Alwin . Kunstgeschichte . Liefrg . k — 8 . Mit reichem Jllu-

strationsschmuck . Je 2 M . Berlin , G . Grote ( Müller - Grote u.

Baumgärtel ) .
Seele , Jda (Frau Vogelcr ) . Gedichte für das erste Kindesalter 3 M.

Berlin , A . Haack.
Seidel , Heinrich . „Die Musik der armen Leute " und andre Vorträge.

Leipzig , A . G . Licbeskind.
Siedmogrodzka , Henriettc von . Die seindlichcn Brüder . Mit Illu¬

strationen von Willy Werner . 1 M . Berlin , Rich . Eckstein Nachs.

Siegsried , Walter . Tino Moralt . Kamps und Ende eines Künstlers.

Roman . 2 Bde . 2 . Aufl . S M . München , Karl Rupprecht . ,

Speck , Wilhelm . Die Flüchtlinge . Eine Geschichte von der Landstraße.

Leipzig , Fr . Wilh . Grunow.

Stilgebauer , E . Frühlicht . Soziale Studien und Träume . 2 M.

Erfurt , Eduard Moos.
Theater - und Konzerterinnerungen , Unsre . Sammelbuch für Pro¬

gramme u . dcrgl . 2 . Aufl . 7,50 M . Berlin , Map Schildberger.

Truth . Hese im Schaum . Berliner Roman . Berlin , T . Trautweinsche

Buchhandlung (L. Wendriner ) .
Vogel , Moritz . Mädchenlieder . 8V Ps . — Mädchenlicder . Ausgabe

mit Begleitung des Pianosorte . 3 M . Leipzig , Gebrüder Hug u . Co.

Wahl , Heinrich . Die Chemie des Hauses . 2 M . Leipzig , Rich . Kühn.

Wille , Anna . Haushaltlehren in Versen . Oranienburg , Ed . Freyhoff.

Willms - Wildermuth , Agnes . „Hohe Ziele " oder : Das Wirken der

christlichen Jungfrau auf dem Gebiet der Familie , der Diatonie und

des öffentlichen Lebens . 4 M . Stuttgart , Christi . Verlagshaus.

Zapp , Arthur . Osfizicrstöchter . Sozialer Roman aus dem Fraucn-

lcben . 2 Bde . Dresden , Karl Reißner.

Allster fürs Kaus.

Zur Verzierung feiner Fleisch - und Geflügelschüsseln wird in der

seinen Küche sehr oft eine Garnitur ausgezackter oder ausgestochener

Trüsfelscheiben verlangt , die sehr schwierig herzustellen ist , da man selten

so große Trüffeln hat , als dazu nötig ist . In diesem Falle kann man

auch kleine Trüffeln zu solchen Verzierungen verwenden , wenn man sie

wie folgt benutzt . Man wiegt die Trüffeln so sein wie möglich , dann

bestreicht man ein weißes Stück Papier dick mit Butter und daraus je

nach der Art der Speise , die verziert werden soll , mit Kalbfleisch -, Wild -,

Geflügel - oder Fijchsarce , bei der es darauf ankommt , daß sie sehr gleich¬

mäßig verrührt und ebenso gleichmäßig aus das Papier gestrichen wird.

Ist dies geschehen , bepinselt man die Oberfläche der Farce mit zcrquirltcm

Eiweiß und streut dann die gewiegten Trüffeln so dicht darüber , daß sie

die Farce dicht und vollständig bedecken. Mit flacher Messerklinge klopft

man die Trüffeln fest an die Farce , bedeckt sie nun wieder mit einem

mit Butter bcstrichencn Papier und stellt nun die Farce aus einem Back¬

blech einige Minuten in den Ösen , damit sie gar wird . Man löst sie

vom Papier , legt sie aus eine paffende Schüssel , läßt sie erkalten und

sticht nun beliebige Formen zum Dekorieren aus , wobei es natürlich ist,

daß dabei acht gegeben werden muß , daß die mit Trüffeln bedeckte Seite

der Farce stets sichtbar ist . I ». H.

Ei » Baby -AIarmapparat ist das Neueste , was uns die Wissenschaft

bescheren wird . Der Apparat bildet eine Vorrichtung , um das Schreien

eines erwachten Kindes , das in einem entfernten Raume sich befindet , an¬

zuzeigen . Ein äußerst empfindliches Mikrophon ist mit einer Batterie

und der Hauptleitung einer Jnduktionsrolle verbunden und möglichst

nahe am Bettchen des Kindes angebracht . Die Nedenleitung der Jn¬

duktionsrolle ist durch zwei Drähte mit einem kleinen Elektromagneten

verbunden , der sich an dem Platz befindet , wo das Alarmsignal gegeben

werden soll . Sobald das Kind zu schreien anfängt , bringt das Mikrophon

in der Leitung einen wellenförmigen Strom hervor , durch den eine

elektrische Glocke ertönt und die Wärterin zum Kinde gerufen wird . S.

Wriefkcrsten.

Anonyme Anfragen bleiben unbeantwortet . Jede Anfrage muh

die vollständige Postadresse des Fragestellers und die Abonnements¬

quittung für das laufende Quartal enthalten.

Abonnentin  in  Berlin.  Frau Pauline Lucca  wohnt  z . Z . in Wien.

Nasumowskygasse 15.
K . 40.  Junge solide Mädchen können im Heim des Vereins Jugend-

schütz (Borsitzende Frau Bieber -Böhm , Berlin , Kaiser Wilhelmstr . 39)

Wohnung nehmen ; es wird ihnen dort Arbeit bis zur Stellungnahme

vermittelt
W . v. H.  in  Warschau.  Der LuxuS ist „drüben " sehr viel größer.

Der Buchhalter eines fashionablen Modewarengeschäfts in New -York teilte

kürzlich einige Zahlen mit , welche Ausschluß über die Ausgaben reicher

amerikanischer Damen geben . Er sagte : „Wir haben eine Kundin , welche

bei uns für sich und ihre Töchter jährlich für 50 000 Dollars Waren ein¬

kauft . Vierzig unserer Kundinnen geben für Kleidungsstücke je 10000

Dollars jährlich aus ."

Frau  von L.  in  D . 1. Die Strumpfhalter , bei denen der Knopf

am Korsett überflüssig ist , haben an beiden Seiten des Gummibandes eine

Doppelklammer , die , dem Nande des Korsetts und Strumpfes angeklemmt,

diesem genügend Halt geben . 2. Um Ihren Kleinen das Anziehen des

Paletots zu erleichtern , bedienen Sie sich der gleichen Klammern , die Sie

mit einem elastischen Ring durch ein kurzes Bändchen verbinden . Beim An¬

ziehen legen die Kleinen den Ring um die mittleren Finger , fügen die

Klammer dem Rande des Kleiderärmels an , und das Anziehen wird sich

ohne Schwierigkeiten vollziehen . — Strumpfhalter und Klammern sind bei

S . Mecklenburg in Berlin 0 ., Blumenstraße 83, zu haben.
L . P.  in  Dortmund.  Aus Zeitschriften für Musterzeichner , die Sie

sich vom Buchhändler vorlegen lassen , erfahren Sie Näheres über Verbände

und Adressen von einschlägigen Fabriken . Entwürfe zu Majolikakacheln

sind augenblicklich sehr gebucht, da die Verwendung der Kacheln immer

mehr Raum gewinnt . Neben den Entwürfen in Delfter Manier treten

neuerdings maurische und portugiesische hervor . Vielfach nimmt man auch

stilisierte Zeichnungen nach einheimischen Blumen . Für dieses Verfahren

würde besonders die Kunstgewerbeschule in München (Luisenstr.  18)  in

Frage kommen .
—n.
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K . L . in B . Der Beruf einer Fremdenführerin kann in keiner be¬

stimmten Anstalt erlernt werden . Je mehr Sprachen Sie verstehen und

sprechen , desto besser. Neben vorzüglicher Ortskenntnis in Bezug aus Be¬
förderung , Einkäufe , Pensionen , Wohnungsverhältnisse u . dergl . m . sind gute
geschichtliche Kenntnisse und Kunstsinn unerläßlich . Eine Fremdenführern!
muß eine sehr vielseitige Bildung besitzen , ohne in Bezug auf praktische
Dinge und Geldangelegenheiten empfindlich zu fein.

E . H . in Z . Buchbinderei wird in den Schulen des badischen Frauen¬
vereins in Karlsruhe und in denjenigen der Wiener Frauenerwerbsgenossen¬
schaft (Lindengasse 1) gelehrt . Das Interesse an schönen Einbänden ist
neuerdings in kunstgewerblichen Kreisen sehr rege geworden . In England
haben die Leistungen verschiedener Damen auf diesem Gebiete großes Auf¬
sehen erregt , da sie besonders geschmackvoll ausgeführt waren . —v.

I . L . in Dresden . Die Errichtung von Vogelpensionen ist Groß¬
städterinnen . besonders während der Sommermonate , als Nebenerwerb zu
empfehlen , falls sie über geeignete Räumlichkeiten verfügen und Fachkenntnis
in der Pflege der Vögel besitzen . Diese ist z. B . aus den Schriften von Dr
Karl Ruß zu erwerben . Anzeigen in Tageszeitungen sind unerläßlich . —v.

M . in L . Ein Diakonieseminar besteht z. B . in Elberfeld . Ein andres
Seminar dieser Art soll zu Ostern d. I . in Zeitz errichtet werden . Die
Zöglinge tragen eine kleidsame Ordenstracht und verpflichten sich, regel¬
mäßige Pensionsbeiträge zu zahlen . Anstellung in Kranken - oder Gemeinde¬
pflege . in Lehr - oder Wirtschaftsdiakonie wird durch die Anstaltsleituug auf
Wunsch und ganz nach freier Wahl vermittelt . —n.

I . D . in P . bei Dirschau . Leder geschmeidig zu machen , gelingt am
besten, wenn man es mit Glycerin durchknetet , dem man etwas Dextrin (in
Wasser gelöst) zugesetzt hat . Glycerin allein wird von dem Leder zu schnell
wieder ausgeschwitzt . Auch kann man statt des Mischens mit Dextrin das
Glycerin mit Eiweiß verquirlen . Dies ist eins der besten Lederkonser¬
vierungsmittel . 2-

R . E . in Trieft . Ein sehr gutes Fensterputzmittel ist eine breiförmige
Mischung von gebrannter Magnesia (in jeder Droguenhandlung erhältlich)
mit Benzin . Die Mischung ist feuergefährlich und trocknet leicht ein . sodaß
man nur eine kleine Quantität zum jeweiligen Gebrauch anrühren sollte.
Den Brei trägt man mit einem Bäuschchen Leinwand auf . verteilt ihn
gleichmäßig über die ganze Glasfläche und reibt sodann unverzüglich mit
einem Flanelltuch trocken.

Hausfrau in Brunn . Tintenflecke aus Fußböden zu entfernen , ge¬
lingt durch Betupfen mit verdünnter Salzsäure . Nachdem diese einige Zeit
darauf eingewirkt hat , wird der Fleck unter öfterer Wiederholung mit lau¬

warmem Wasser ausgewaschen . Sollte die Stelle nach der Behandlung zuerst
etwas Heller sein als der übrige Fußboden , so erlangt sie die ursprüngliche
Farbe nach einiger Zeit von selbst wieder . . . H

I . M . in Metz . Das Nohrgeflecht von Stühlen läßt sich, wenn es
durch den Gebrauch seine straffe Spannung verloren hat , dadurch wieder
auffrischen , daß mau es auf der Rückseite mit Hilfe eines Schwammes mit
möglichst heißem Wasser wiederholt bestreicht , sodaß es davon gänzlich durch¬
feuchtet wird . An einer luftigen Stelle langsam ohne Anwendung von
Wärme getrocknet , erlangt das Geflecht alsbald seine ursprüngliche Straff¬
heit wieder.

H . S . in D . bei Rostock . Als Teppichrcinigungsmittel empfiehlt sich
eine Lösung von 30 g Borax . 30 5? Soda und 10 g venezianischer Seife in
einem Liter Wasser , die man zum Kochen erhitzt und welcher man nach dem
Abkühlen noch 10 g Salmiakgeist zufügt . Diese Masse , die beim Erkalten
gallertartig erstarrt , wird mit einem Eimer voll Wasser verdünnt und der
gut gekehrte und gebürstete Teppich mit einem in die Flüssigkeit getauchten
Leinwandtuche abgerieben . Mit einem trockenen Tuche reibt man sodann
den Teppich nach und wird finden , daß man nicht allein die Beseitigung
sämtlicher Flecken damit erreicht , sondern daß auch die Farben des Teppichs
auf das vorteilhafteste durch dieses Mittel aufgefrischt werden.

H . v . C . in Temesvar . Geschnitzte Möbel müssen vor allen Dingen
täglich mit Hilfe eines starken , aber zugleich weichhaarigen Pinsels abgestäubt
werden . Keine Art von Bürste eignet sich so gut zu diesem Zwecke wie ein
guter , neuer Lackiererpinsel , weil man ihn mit ziemlicher Kraftanwendung
aus dem Handgelenk handhaben kann , ohne — genügende Weichheit der
Borsten vorausgesetzt — die Politur zu beschädigen . Zum Auffrischen der
Politur empfiehlt sich Abreiben mit einer Mischung aus gleichen Teilen
Benzin und Leinöl oder Auftragen einer Lösung von gelbem Wachs und
Terpentinöl und darauf kräftiges Nachbürsten.

A . N . in Mannheim . Juchtenlack , mit Hilfe dessen man getragenen
und mit Benzin entfetteten Juchtenstiefeln die ursprüngliche Farbe wieder¬
giebt , wird hergestellt , indem man 120 g Schellack, 15 g gepulvertes Dammar-
harz und 60 g venezianischen Terpentin unter öfterem Umschütteln in
1100 s 95 prozentigem Weingeist löst, 180 g rotes Santelholzpulver (sämtlich
in Droguenhandlungen erhältlich ) hinzufügt und nach drei Tagen vom Boden¬
salze abgießt . Der Lack ist mit einer reinen Auftragbürste oder mit Hilfe
eines Schwämmchens auf das vorher gut gereinigte Leder aufzutragen . H.

N . P . in Hannover . Antifer , Tintenfleckwasser oder Rostfleckwasser,
ein überaus wirksames Mittel zur Vertilgung genannter Flecke, ist eine Auf¬
lösung von 2 s Kleesalz in 88 8 Waffer und 10 8 Glycerin . Man wendet
das Mittel in der Weise an , daß man die Tinten - oder Rostflecke damit be¬

feuchtet , hierauf drei Stunden unter öfterem Reiben der angefeuchteten
Stellen liegen läßt und sodann mit warmem Waffer auswäscht . Nötigen¬
falls ist das Verfahren zu wiederholen , falls der Erfolg nicht beim ersten
Male ein vollkommener sein sollte . , ?

Frau Hauptmaun v. W . in Kassel . Sogenanntes ..Scharlachwaffer ' .
eine Flüssigkeit zum Auffrischen der sehr leicht verblassenden Farbe des
scharlachroten Militärtuches , wird wie folgt bereitet : 30 8 Kleesalz . 15 8 ge¬
wöhnliche Soda . 7V28 Pottasche und V2 S fein zerriebene Cochenille werden
mit einem Liter Wasser Übergossen , und nach eintägigem Stehen wird die
Flüssigkeit von ihrem Bodensatze durch Durchseihen oder am besten durch
Filtrieren befreit . Die Verwendung durch einfaches Aufbürsten ist ebenso
bequem wie der Erfolg effektvoll.

G . B . in H . bei Kiel . Lederwurmessenz , ein erprobtermaßen sicheres
Mittel zum Schutze von Leder aller Art stellt man her , indem man zwei Teile
Kampfer in vier Teilen Terpentinöl und zwei Teilen Petroleum löst und
dieser Lösung einen Teil rohe Karbolsäure , sowie einen Teil Naphtalin zu¬
setzt. Alle diese Mittel sind in Droguenhandlungen erhältlich , und die Be¬
reitung ist einfach , indem man sämtliche Jngredenzien in einer Flasche miscbt
und gut durchschüttelt . Das gegen Wurmfraß zu schützende Leder wird
mit der Essenz angestrichen , wozu man sich eines Schwämmchens oder eines
Pinsels bedient . Die geeignetste Zeit dazu ist das Frühjahr.

Bei bevorstehendem Auartalsschluh

bitten wir unsre Postabonnenten , die rechtzeitige Erneue¬

rung des Abonnements noch im März zu bewirken . Die
Post hört auf zu liefern , wenn das Abonnement nicht
ausdrücklich erneuert wird . — Alle Postanstalten und
Buchhandlungen nehmen jederzeit Bestellungen an zum
Abonnementspreise von

2 V- Mark pro Uuartal
(in Oesterreich -Ungarn nach Kurs ).
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Das Fleisch-Pepton
der Compagnie Kiedig

ist wegen seiner austerordcntlich leichten Verdaulich¬
keit und seines hohen Nährwerthes ein vorzügliches
Nahrungs - und Kräftigungsmittel für Schwache , Blut¬
arme und Kranke , namentlich auch für Magenleidende.

Hergestellt nach Prof . Dr . Kemmerich 's  Methode
unter steter Kontrolle der Herren

Prof . vr . M . von Petienkoser  und  Prof . vr . Carl von Voit,  München.
Käuflich in Dosen von 100 und 200 Gramm.
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in Dildsrn von lDaviI
lb iir (4 ^ uü ) :

D-lit einer Diobtnng von Itkartil » IiiitDvr.
H itr liatlioKilivn (3 ^ utl)

l l̂it einer Diobtnng von lb' . HVvDvr.
Huartk . Lraolitsinband in Xalblsdsr 15 Hl.

Lraobtsinband in Xaliko 12 Hl.

^ Häolf Iit ? e W leipiig.

Damen u. Herren
bietet sich lohnender Nebenerwerb durch
den Verkauf nach Mustern unserer rein¬
wollenen IZainQi » - ZLIvidl .«;»' - und
Kkt i rv «l Stotr « .
Otto IseeNvi ' ^ O « . , a (Reuß ),

Kleiderstoff -Fabrikation.

Vvrlin 30 , Sliervnsrrassv SS,

ldlilitö .r - r ' äckaAoAiniii)

von Dir . vi . riSOIIAK,
1888 »taatl . kon2sss . für alle Hlilitär - nnd
Lobnlexaniina . Dntsrriobt , Disciplin , lisol »,
'VVobnung voixügliel » vinpfoblen von den
düobstsn Lireisen . 1895 bestanden 147 Labn-
r»obs,18I ' rin »ansr,4 Dbsrssknndansr , 10Din-
jäbrigs , 3 Untersekundaner . Lrospskt un-

Goinmvrsprosseii

mit meinem aus8S2siobnötsn , nnsobäd-
lieben Hlittsl »n Llaoons 21» ^ 3 . 50.
DinLlaoon genügt 2nrDr2islnng des Dr-
folgss . De2ug dureb : Tbeodvr Deebkv,
dixl . ^ .xotb . in Drag , Drenntsgasss 18.

selbst , im Hanse am Lamilientisobs , bsr-
stellen 2n können .^ 11s Xindsr können bslksn I
Dsi , der dubsl , wenn das erste DralinH oder
das erste Hlar2ipanei fertig ist ! V ŝr da,
Dueb : Dli Domo , Dralineantvrtigungkaukt— 1 Hlk ., Verlag Otto Zkalimmaeber , Heu-
brandenburg — kann sogl . danaeb arbeiten.

Rlenvenleirienrlen
t ein Geheilter aus Dankbarkeit kostenfreie
ikunst über ein sicher wirkendes Mittel,

s . I . eii »̂ kx tloeene - rvit ?:.

Osmentuoke
IM eleganten Promenaden - und Gesellschaft».
eid versendet auch an Private , Muster frei

Otto Iloie ^ aius in lsinernri V.

Räch dem einstimmigen Urtheil der Aerzte ist
die verdesserte L - ube -Roscntlial ' schc

l
^

lei8ek8oluti0n

der vr . Î ik'U8 '80ken kofapotkekk
— N? SIZ », — das leicht

verdaulichste Nahrungsmittel für
Magen - und Darmkranke,

eln vorzügliches Kräftigungsmittel für
Nervenleideude , Genesende , Greise,
schwäch !. Kinder , eine geeignete Speise
bei Krankheiten des Mundes , welche
die Aufnahme fester Nahrung verbieten.
Borräthig in den Apotheken ; nach Orten,
wo Nieder l. nicht vorh ., vers . d. Fabrik direct.

* Um das Hriginatpräparat zu er-
halten , achte man wohl auf diese Firma.
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knaolpd llartzoe
14 - 15 . Lreitssti ' . ksnlin O . ^ üiicluii ^ 1839.

llsmen - idöiliei ' slliife jellei ' ilkt . 8öillö . 8smmet , l. einkn , fei -
tige liVszizke , kskliinen . KMelzloffL , leppiliile , üilsntkl kte.

Houdsiteu in Ilvicker Stottoa:
( ? S22 ^ i ^ c) //s22S / > s c/s 22 - 22 22 c/ 1 ^ 2 s 22 2 * s 22 ^ 5 - >5 / s/

'
/

'
s.

kinkurdige und melierte , gun ^wollene , pruktisede Ltode in krepp - , ludet - und Bunumu - de weden . drosse Lortimente neuer deller.

initiier und dunkler Kurden . kinkurdig in ullen neuen lönen , sende in vielen Nelungen . Breite 100 u . 105 ein . , Neter 1 N . 33 Bk.,
1 N.  3«  Bk. u. I  N.  8V  Bk. Breite 120 u . 130 ein. , dus Neter 1  N. «3  Bk. , 2  N . . 2  N.  23  Bk. . 2  N. 3 <» Bk. , 2  N. 73  Bk. dis N.

^Vs22/kS2/s22 / ^7s ^ /s ^ /s ^ / ^ S22/s ^ 2S - L
'

/c ) /
'
/

'
s.

Reiede J .uswudl grosser und kleiner Kuntusie - Ruros . Reueste dslle und inittls Kurdenstellungen , sowie sedettiscde kuros uut

Kusedmir - , ludet - , Bopline - , drepon - und Bodenurtigen drundgeweden . uued init Leiden - und ddine -Kdekten . Breite 110 u . 120 eni .,
dus Neter  2  N.  23  Bk . . 2  N.  3«  Bt . . 2  N.  73  Bk.  3  N . . 3  N.  23  Bk . . 3  N.  3V  Bk . . « N . . Ä  N.  3V  Bk . dis  3  N.  3«  Bt.

( ? S22 ^ ^ 0//S2 ? S ^ 2 22/
'

s 2 * / ? 2 ^ s / ^ s 22/s ^ 2 s - >5 / s/
'
/

'
s.

kinkurdige Rummgurn - Ltode in Roper - , lvrepp - , Rrmurs - und Bopline -deweden , sowie kinkurdige ddeviots uns desten durtwolligen
klsusssr und Kngliseden dsspinnsten . Rlle neuen Luisonkurden . Lr . 110 u . 120 ein . . Neter  2  N . , 2  N.  3V  Bk . dis N.  3v  Bk.

(5s22 ^ 1^ c) //S22S ( ? s ^ n ^ 22 * 22/6 / l/
^

s / s 22 ^ s - L
'

/ 0/
^
/

'
s.

Bruktisede Ltode uus keinen , gezwirnten Rummgurn -dsspinnsten in neuen Nelungen , glutt , ein - u . ^weikurdig nreliert , in kleinen vor-

scdwoninienen kuros , desonders geeignet ?. u Bromenuden - u . Reisekleidern . ör . 120 ern . , Neter  2  N . , 2  N.  23  Bk . , 2 . 3V  dis  3  N.

2Vs 22/ ? 6 2/S22 2 222 / ^
0222/ ? Sc/c ) 222 * - 22 . 2 22 s - ( ? s ^ s ^ 222 s s/5.

Bocdslsgunte Reudsiten in dun ^wolle und Buldseide . ludet - , Rips - und originelle kuntusie -drundgewede init neuen Buinust - und

Llurnen -Nustern , sowie in gestreikt und kuriert nrit ddine -Kdekten (Rettendruck ) , upurte Kurden Stellungen . Breite 110/120 ein . ,
dus Neter  2  N.  3V  Bk . , 2  N.  73  Bk . , 3 N . , 3 N. 3V  Bk . , « N . , 3  N.  3V  Bk . dis  7  Nurk.

/ ^ L ' s/c/s ^ ZS / ^ s 22 / s ^ /s - >5/s /
'
/

'
s . s 22 / ? s 2 / .

Reue duc ^ uurd - und Buinust -Nuster , uued iin Noire - desedmuek , kleine Punkte , Ruros , sedrnule Ltreiken und undere originelle
Kuntusie -Nuster . Breite 110 u . 120 ein . , dus Neter  2  N.  23  Bk . , 2  N.  3V  Bk . , 2  N.  73  Bk . , 3  N . , 3  N.  3V  Bk . dis  t»  Nurk.

2 ' S S 22 - 5/ . / ^ 2 ' 2 ^ S - >5 / S /
'
/

'
S . ^ S ^ S 22 i/ S 2 ' S 2Vs 22 ^ S 2 / S 22.

driginelle , gekreppte kuntusie -dewede in Kinkurdig (IVellsninusterung ) , init Noduir - oder Leiden -Krise -kdekten , in sedinulen Blisse-

streiken und originellen Ivuros . Breite 110 u . 120 ein . , Neter  2  N.  3V  Bk . , 3  N . , 3  N.  23  Bk . , A  N . . tt  N.  3V  Bk . dis  k  N.  3V  Bk.

(7/ ? S22 ^ SS2 ? / - -5s2c/S22 - / ^
S/ ? /222 22 22 </ 2S / ? / ? .

keine , duldseidene Ltode , neue , leddukte ddungeunt -kurdenstellungen . Boplin - und Rrepp -dewede . Breite 120 ein . , dus Neter  2  N.  3V  Bk. ,

2 N . 73 Bk. , 3 N . , 3 N . 3 « Bk. , 4 N . , 4 N . 23 Bk. und A N . 3V Bk.

^4// ? SSSS ^ / !</ s / ? s 2 2 * 22 22 c/ L
'

2 s 2 / 2 s 22 22 s.

Besondere Reudeit der Luison . Beutsede u . kngliscde kudrikute . keine , glun/reicde duulitüten . ludet - , Bunuinu - u . kuntusie -dewede,

glutt u . gemustert , neue dluee - , ddungeunt - u . Bni -Kurden , uued ^Veiss und Bicdtkurden . Breite 100 cm . , dus Neter  I  N.  73  Bk.

dis  2  N.  23  Bk . Breite 115 und 120 em . , dus Neter  2  N.  23  Bk . , 2  N.  3V  Bk . , 2  N.  73  Bk . , 3  N . , 3  N.  3V  Bk . . N . dis  t»  Nurk.

/ !-/ S ^ S222/ ? 2 ^ 22S ^ I ^ S ^ S/s/Z/S 22 22 t / ( ? 2 * S22St/222 S.

drosse Luison - Reudeit . Buldklure , glun ?.reiede Kuntusie -Ltode in gestreikt , kuriert , glutt und gellummt , sowie mit Leide dured-

wedt . Reueste ddungeunt - Kurden . Breite 100 em ., dus Neter  I  N.  3V  Bk ., I  N.  t »3  Bk ., I  N.  8V  Bk . dis  2  N . Breite 110

und 120 em . . dus Neter  2  N.  3V  Bk . , 2  N.  73  Bk . , 3  N . , 3  N.  3«  Bk . di« 4  Nurk.

( ? S22 ^ N ^ S//S22S ^ S/ ? / ? S22 - 22 22 6/ ^ 1^ 2 2 ^ 22 - L
'

/ S/
'
/

'
s.

Jnsserorclentlied pruktisede Ltode uus desten despinnsten kür Bromenudsn - und Reisekleider . Reicde Lortimente in glutt , meliert,

gestreikt , kleine ^ wirn - und Roppsn -kdekte , sowie verscdwommene Ruros im luilor mude -desedmuck . Breite 120 em . dis 140 em . ,

dus Neter  3  N.  3V  Bk . . A  N ., N.  23  Bk . , A  N.  3«  Bk . , 3  N . , 3  N.  3V  Bk . , « N . dis  7  Nurk.

2V S 22 ^ S / / S 22 / ^ 2 * S22 ^ S ^ 2 ^ S/ ? S2 * / ^ S22/S ^ 2S - L
'

/c ) Z
^
/

'
S.

Boedelegunte Kuntusie -Ltode in diedten und duldklursn drund - deweden , döcdst upurte Kurdenstellungen , originelle Nüster im ddine - und

Bompudour -desedrnuck . sowie neueste drepon - u . krise -dewede , reicd mit Leids u . Noduir durcdwedt . Lr . 120 cm . , d . Ntr . 7 dis Iv N.

KIsttk unll Kemuswte Zeillmtlisik , Issiet , Ziii-sk , ilmui'e , llkinS . Lksngkilnt , 8clilitlen . Lsufpe . klstle , LlllM8

unll Lliine - 8eillen - 8smliiete . l'Ll'Zlzclie 8smmete. 8eiilens 8pil!en , Kimpen , keilen. s' ei-I - Mei ' - gllsw . 8eillenbsnll in tinfsi 'big unil Llisngesnt füi' Isillendessk un^ 8elisi'psn.

kiilksge von ? l! IN . on . fvodo » n . ? ioio >i8lon kiM » . — kni fiobondoslollnng kngslio llen kd n . lies Anises onbolon.
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